
Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

TERME UND GLEICHUNGEN

K5: Mit symbolischen, formalen und technischen 
Elementen der Mathematik umgehen



• Bezug zu mathe.sh

• Wiederholung Grundvorstellungen

• Stunde hospitieren und reflektieren

• Roter Faden durch die Algebra

• Fehlvorstellungen

• Variablen und Terme

• Vorstellungen aufgreifen und entwickeln

• E-I-S Prinzip – Knack die Box

• Abschluss

Ablaufplan



Curriculum

Ziel: Die LiV kennen die verschiedenen Rollen, die Variablen 
haben können, kennen typische Schülerfehler und können 
Gegenmaßnahmen einleiten. Als roter Faden ziehen sich die 
verschiedenen Rollen von Variablen (allgemeine Zahl 
(Unbestimmte), Unbekannte und Veränderliche) durch den 
Tag, für die jeweils repräsentative Aufgaben und Übungen 
vorgestellt werden, mit deren Hilfe tragfähige 
Grundvorstellungen aufgebaut werden sollen. Dabei ist an die 
Vorerfahrungen aus der Grundschule anzuknüpfen. Im Fokus 
stehen auch die Fachsprache sowie die Notation von 
Äquivalenzumformungen.
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Bezüge zu mathe.sh

A2: Didaktische 
Zugänge zu Begriffen 
und 
Zusammenhängen

M3: Qualität der 
Implementation des 
Lernmaterials



Grundvorstellungen



Grundvorstellungen beim Erlernen von 
Mathematik

• Lesen Sie bitte vom Hofe (S. 10 bis 13)

• Was verstehen Sie unter Grundvorstellungen allgemein?

• Welche Rolle spielen Grundvorstellungen beim Lernen in 
der Mathematik?

Welche Rolle spielt der Aufbau von Grundvorstellungen 
bei Ihrer Unterrichtsplanung für ein Thema?

Aktivität 1





Grundvorstellungen beim Erlernen von 
Mathematik



Grundvorstellungen beim Erlernen von Mathematik

11



Grundvorstellungen

Rudolf vom Hofe
Grundvorstellungen als Brücke zwischen den individuellen
Vorstellungen und der konsolidierten Mathematik (1992).

Die Variable als allgemeine Zahl, als Unbekannte, als  
Veränderliche.

Günter Malle
Grundvorstellungen verdeutlichen nicht nur die Rolle einer Variablen,  
sondern auch, in welcher Weise man mit ihr umgehen kann (1986).

Einsetzungsaspekt, Kalkülaspekt, Gegenstandsaspekt
einer Variablen.



Aktivität 2



Aufbau von 
Grundvorstellungen

• Knetgummi nutzen (konkretes, strukturiertes  Material 

nutzen)

• Konkrete Bilder im Kopf erzeugen

• In das gedankliche Netzwerk die Bilder  

einfügen

• Vorstellungen entwickeln

• Vorstellungen zielgerichtet und flexibel  

einsetzen

• Ständige Verfügbarkeit



Grundvorstellungen

• Subjektive 

Vorerfahrungen

• Subjektiver 

Erfahrungsbereich 

(SEB)

• (normative) 

Grundvorstellungen

Individuum: subjektive Erfahrungsbereiche, 
Handlungsvorstellungen, Erklärungsmodelle

Lernkontext

Grundvorstellung

Mathematik: Begriffe, Verfahren, 
Resultate

aktivieren erfassen

didaktisch 
umsetzen

aufbauen

verstehen
inhaltlich 
bestimmen



Roter Faden durch die Algebra



Variablen in der Grundschule

• Variablen/Terme/Gleichungen in der Grundschule?

• Fachanforderungen Mathematik SEK I

Aktivität 3



Variablen in der Grundschule:
Was muss man alles zum Variablenbegriff 
lernen?



Vgl. Barzel, Holzäpfel

Vorstellungen aufgreifen/daran anknüpfen



5

Rote Fäden durch die Algebra
Abhängige Größen

beschreiben
Unbekannte 
bestimmen

7

6

8

Strukturieren & 
Verallgemeinern

Langfristig 
vernetzt

Als Reise 
durch die 
Jahrgänge

Zahlenmuster

Rechenregeln

Stacey 2011

Quelle: KOSIMA



5

Rote Fäden durch die Algebra
Abhängige Größen

beschreiben
Unbekannte 
bestimmen

7

6

8

Strukturieren & 
Verallgemeinern

(Veränderliche) Situationen 
beschreiben

Als Reise 
durch die 
Jahrgänge

Zahlenmuster

Rechenregeln

Alg. Terme 
aufstellen

Stacey 2011

Langfristig 
vernetzt

Quelle: KOSIMA



5

Rote Fäden durch die Algebra
Abhängige Größen

beschreiben
Unbekannte 
bestimmen

7

6

8

Die gleiche (allgemeine) 
Situationen unterschiedlich 

beschreiben

Strukturieren & 
Verallgemeinern

(Veränderliche) Situationen 
beschreiben

Zahlenmuster

Rechenregeln

Alg. Terme 
aufstellen

Geo. Formeln

Fkt.  Denken

Stacey 2011

Langfristig 
vernetzt

Als Reise 
durch die 
Jahrgänge

Quelle: KOSIMA



5

Rote Fäden durch die Algebra
Abhängige Größen

beschreiben
Unbekannte 
bestimmen

7

6

8

Die gleiche (allgemeine) 
Situationen unterschiedlich 

beschreiben

Veränderliche und abhängige 
Größen beschreiben

Strukturieren & 
Verallgemeinern

(Veränderliche) Situationen 
beschreiben

Zahlenmuster

Rechenregeln

Alg. Terme 
aufstellen

Geo. Formeln

Fkt.  Denken

Lineare Fkt.

Stacey 2011

Als Reise 
durch die 
Jahrgänge

Langfristig 
vernetzt

Quelle: KOSIMA



5

Rote Fäden durch die Algebra
Abhängige Größen

beschreiben
Unbekannte 
bestimmen

7

6

8

Die gleiche (allgemeine) 
Situationen unterschiedlich 

beschreiben

Veränderliche und abhängige 
Größen beschreiben

Unbekannte Werte 
bestimmen 

Strukturieren & 
Verallgemeinern

(Veränderliche) Situationen 
beschreiben

Zahlenmuster

Rechenregeln

Alg. Terme 
aufstellen

Geo. Formeln

Fkt.  Denken

Lineare Fkt.

Gleichungen

Stacey 2011

Langfristig 
vernetzt

Als Reise 
durch die 
Jahrgänge

Quelle: KOSIMA



Fehlvorstellungen



Rechnen mit Zahlen - Variablen

An einer Universität sind Professoren und Studenten. Auf
einen Professor kommen 6 Studenten!

Drücken Sie die Beziehung zwischen S und P

durch eine Gleichung aus.

Aktivität 4



Variablenverständnis

Aktivität 4



Variablenverständnis (Ursachen)

Aktivität 4



Fehler und Fehlvorstellungen I



Fehler und Fehlvorstellungen II

DVD_Scans/Vertiefen/V1_RS_Essen-Kettwig_Mergel-024.png


Fehler und Fehlvorstellungen III



Fehler und Fehlvorstellungen VI

Kai von Berg



Typische Fehler - Maßnahmen

Variablenfehler 3𝑎 + 4 = 7𝑎 𝟑 ∙ 𝐚 + 𝟒 = 𝟕 ∙ 𝐚

Vorzeichenfehler −  5𝑎 − 4 = 5𝑎 + 4 −𝟓𝐚 +𝟒

Koeffizientenfehler 7𝑎 + 𝑎 + 2𝑎 = 9𝑎 𝐚 = 𝟏 ∙ 𝐚

Gegenoperation −4𝑥 = 5 |+4 −𝟒 ∙ 𝐱 = 𝟓 |:4

Achtung: Maßnahmen sind höchstens kurzfristig, aber nicht nachhaltig. 

Inhaltliches Denken vor Kalkül



Variablen und Terme
Inhaltliches Denken vor Kalkül

Grundvorstellungen zu Variablen und Variablenaspekten



Beschreiben Sie die Rolle der Variablen a in diesen Termen.

https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520

Die Hälfte der Zahl a

Aktivität 5

Variablenaspekt: Kalkülaspekt

„man kann damit rechnen“

https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520
https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520
https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520
https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520
https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520
https://learningapps.org/display?v=pr7ui2c2520


Aus Hölzchen wird eine Reihe aneinander liegenden Quadrate gebildet:

1. Wie viele Hölzer siehst du? Bestimme die Anzahl der Hölzer.

2. Wie hast du gezählt? Beschreibe dein Vorgehen.

3. Lässt sich das Muster fortsetzen?

4. Berechne die Anzahl der Hölzer für 20 Quadrate.

5. Notiere deinen Term.

Wie viele Hölzer?

Variablenaspekt: Gegenstandsaspekt

„Man nutzt die Variable, um etwas zu beschreiben.“

Aktivität 5



Situation beschreiben
Variablenaspekt: Gegenstandsaspekt

„Man nutzt die Variable, um etwas zu beschreiben.“

Aktivität 5



Wie viele Hölzer?

Überprüfe das Rechengesetz durch das Einsetzen unterschiedlicher 

Zahlen:

     a + b = b + a

Variablenaspekt: Einsetzungsaspekt

„Man kann Werte für die Variablen einsetzen.“

Aktivität 5



...und was man mit Variablen in den verschiedenen Rollen tun kann 
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Man kann Werte 
dafür einsetzen

Man nutzt sie, um damit 
etwas zu beschreiben

Man kann damit 
rechnen

Variable als
Unbekannte 

z.B. 
13 + Δ = 75

a + c = 20
12,5 + 7,5 = 20

Für ein Rechteck nehme 
ich 2a + 2c

4a = 40     | :4
⇔      a = 10     

Variable als
allgemeine Zahl

z.B. 
Δ +  = + Δ

a + c = 20
12,5 + 10 = 20   f
12,5 + 7,5 = 20   r

Die Länge des 
Streckenzugs ändert sich 
nicht, wenn ich anders 

anordne.

a + c + c = 2c + a

Variable als
Veränderliche

z.B. 
 · 23 = 

U(x) = 4x
x = 3,5 → U = 14

Der Umfang eines 
Quadrates ist viermal so 

lang wie seine 
Seitenlänge.

f(x) = x + x + x + x
        = 4x 

Grundlagen: Malle, Günther (1993): Didaktische Probleme der elementaren Algebra, Vieweg, Wiesbaden. 
Vollrath, H.(1994): Algebra in der Sekundarstufe. BI-Wissenschaftsverlag, Mannheim.

Grundvorstellungen zu Variablen und Variablenaspekten



Vgl. Barzel, Holzäpfel 2017



Vorstellungen aufgreifen



Aufbau über die 
Jahrgänge



Gleichwertigkeit (Äquivalenz) von 
Termen
Inhaltliches Denken vor Kalkül

Grundvorstellungen zu Variablen und Variablenaspekte



Bedeutung des Gleichheitszeichens

Vgl. Prediger/Barzel/Holzäpfel 2011



Gleichwertigkeit (Äquivalenz) von Termen

Formulieren Sie:

Wann sind Terme gleich?

a) Was würden Ihre SuS sagen?

b) Was sagen Sie?

Aktivität 6



Gleichwertigkeit (Äquivalenz) von Termen (DZLM)

Schülerantworten:

Ihre Antworten:



Gleichwertigkeit (Äquivalenz) von Termen je nach Interpretation der 
Variablen

Prediger 2009

Terme sind gleichwertig, wenn ...



Gleichwertigkeit (Äquivalenz) von Termen je nach Interpretation der 
Variablen

Vgl. Zwetzschler/Prediger 2013.

Terme sind gleichwertig, wenn ...



Beschreibungsgleichheit: 
Gleiche Situation mit unterschiedlichen Termen beschreiben

Aktivität 7



Beschreibungsgleichheit: 
Gleiche Situation mit unterschiedlichen Termen beschreiben



Beschreibungsgleichheit: 
Gleiche Situation mit unterschiedlichen Termen beschreiben



Term: 

Term: 



Beschreibungsgleichheit:

Eine Situation kann mit unterschiedlich 
aussehenden Termen beschrieben werden.

Gleichwertigkeit (Äquivalenz) von Termen



Beschreibungsgleichheit: 
Unterschiedliche Situationen durch den gleichen Term beschreiben

Was hat ein Theaterbesuch mit dem Umfang eines Rechtecks zu tun?

Meine Frau und ich zahlen 

jeweils 25€ Eintritt und 3€ für die 

Garderobe.

Der Umfang des Rechtecks 

berechnet sich aus der 

verdoppelten Summe der Länge 

25 und der Breite 3.

Aktivität 8



Beide Situationen haben die gleiche Struktur.

Was hat ein Theaterbesuch mit dem Umfang eines Rechtecks zu 
tun?

Beschreibungsgleichheit: 
Unterschiedliche Situationen durch den gleichen Term beschreiben



Beschreibungsgleichheit



Beschreibungsgleichheit



Ziele des Algebra-Unterrichts im Sinne der Schulmathematik

Terme vereinfachen und schaffen Klarheit, liefern ein Modell für  viele 
Situationen, sind das Fundament für weitere Operationen.

• Fähigkeit zur Strukturerkennung fördern

• mathematische Inhalte zunehmend knapper undohne  Verlust an 
Präzision beschreibenlernen

• mathematisches Regelsystem sicher verwendenkönnen

(nicht unnötig komplex)

Algebra als eine Sprache kennenlernen, nicht als

„Rechnen mit Buchstaben“!

Folie 
63



Inhaltliches Denken vor Kalkül

Perspektivwechsel

Aktivität 9



Die Geburtstagsaufgabe

Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Inhalte der Aufgabe.

https://learningapps.org/display?v=pstgensc521

Aktivität 10

Term als Beschreibungsmittel

https://learningapps.org/display?v=pstgensc521


Vgl. Barzel, Holzäpfel 2017



Variablenaspekte  – Bedeutung von Termen

⚫Beschreibungsmittel (= Modell)   
   Welche Situation beschreibt der Term?

⚫Unbestimmte (→ Verallgemeinern)  
   Was bedeutet das x an dieser Stelle?

⚫Beschreibungsgleichheit (→ Umformung) 
   Welche anderen Terme beschreiben dieselbe Situation?

⚫Veränderliche (→ funktionales Denken) 
   Was bedeutet der Termwert und wie verändert er sich?
Malle (1993), Barzel & Herget (2007), Hußmann & Leuders (2008)



Variablenaspekte 
– Unbestimmte (→ Verallgemeinern)

Unbestimmte helfen dabei, Berechnungen von der konkreten 
Einzelsituation zu lösen

Prediger & Marxer, 2013,
Mathewerkstatt 6

Monat Kilometerzahl
Term

Benzinverbrauch
Term

Benzinkosten 
Term

Benzin-
kosten in €

Februar 600 600 ∙ 0,06 600 ∙ 0,06∙ 1,90 68,40

Juli (Urlaub) 5800 5800 ∙ 0,06 5800 ∙ 0,06 ∙ 1,90 661,20

Dezember 1900 1900 ∙ 0,06 1900 ∙ 0,06 ∙ 1,90 216,50

x-beliebige 
Kilometerzahl

x x ∙ 0,06 x ∙ 0,06 ∙ 1,90
x-beliebig



Variablenaspekte 
– Veränderliche (→ funktionales Denken)

Setze von den Karten drei Zahlen in den Term ein, so dass
⚫ Der Wert des Terms möglichst groß wird
⚫ Der Wert des Terms möglichst klein wird

→Funktionale Sicht auf Term und Termwert
→produktives Übungsformat
→operatives Durcharbeiten des Termkonzeptes 

x

2
+

48

y
+z

2

12

4

18

6

24



Welche Situation beschreibt 
dieser Term?

Welche anderen Terme 
beschreiben dieselbe Situation?

Was bedeutet das x 
an dieser Stelle? 

Was bedeutet der Termwert 
und wie verändert er sich? 

3x + 1

Terme verstehen –  „Sichtweisen“ von Termen
Quelle: KOSIMA

Beschreibungs-
mittel (=Modell)

Beschreibungs-
gleichheit (→ Umformen)

Unbestimmte
(→ Verallgemeinern)

Veränderliche
(→ funktionales Denken)

(Malle 1993)

Kai von Berg



Vorstellungen aufgreifen und  
entwickeln

Aus Rechentermen werden Variablenterme

Kai von Berg



Der Weg zum Term – 

Pentominos im Hunderterfeld



1. Wählen Sie drei Pentominos aus. Stellen Sie Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten dar.

2. Definieren Sie ein Feld (oder auch zwei Felder ) des Pentominos als 

"unbekannte Zahl" x (und y). Stellen Sie Gleichungen auf, um die 

Unbekannte(n)  zu bestimmen.

Der Weg zum Term – 

Pentominos im Hunderterfeld

Aktivität 11



Lernumgebungen: Terme umformen

… aufstellen/vereinfachen/
multiplizieren/faktorisieren



Schienenverkehr

Aktivität 12





Terme multiplizieren/faktorisieren

Der Schweizer Maler Richard Paul Lohse hat 1983 das Bild
„6 komplementäre Farbreihen“ gemalt.

Die Seitenlänge des Bildes kann man  
messen, aber auch durch Terme  
beschreiben:
(a) a + b + c + c + b + a
(b) 2a + 2b + 2c
(c) …

s. M7 - Aufgaben Lohse.pdf

Aktivität 13



Gleichungen lösen nach 
dem E-I-S-Prinzip

Knack die Box



E-I-S-Prinzip

Ikonisch (Bild)Enaktiv (Handlung)

Symbolisch (Zeichen)

Sprache



Streichholzschachtel-Gleichungen

x x x x x=
Gegebene Informationen:

In jeder Streichholzschachtel sind gleich viele Streich-hölzer versteckt, 
nämlich x Stück.

Auf jeder Seite des Gleichheitszeichens befinden sich gleich viele 
Streichhölzer. 



Streichholzschachtel-Gleichungen

x x x x x=
Gegebene Informationen:

In jeder Streichholzschachtel sind gleich viele Streichhölzer versteckt, nämlich x 

Stück.

Auf jeder Seite des Gleichheitszeichens befinden sich

gleich viele Streichhölzer. 

Bitte überlegen Sie sich, welche Fragen sich die 

Schülerinnen und Schüler hier stellen könnten. 

Aktivität 14



Streichholzschachtel-Gleichungen

x x x x x=

Mögliche Fragen:

Wie viele Streichhölzer sind insgesamt vorhanden?

Wie viele Streichhölzer liegen links?

Wie viele Streichhölzer liegen rechts?

Wie viele Streichhölzer sind in einer Schachtel versteckt? 



x x x x x=

Tl(3) = 3  3 + 2 = 11 Tr(3) = 2  3 + 5 = 11

Streichholzschachtel-Gleichungen



Aufgabe: Knack die Box

Benötigtes Material in Moodle

Einige Streichholzschachteln(unterscheidbar, z.B. rot und blau) und einige Streichhölzer

1. Zu viert: Person 1 baut eine Streichholzschachtel-Gleichung nach dem Vorbild der
 vorherigen Folien. Person 2 löst die Gleichung im Kontext der Streichholzschachteln 
 laut denkend. Person 3+4 beobachtet die Verbalisierung und teilt ihre Beobachtungen 
 mit. Anschließend Rollentausch. 
 (Bei der Umsetzung ist etwas Eigeninitiative gefragt: Zeichnung auf Tablet, … )

2.  Bearbeitet die Aufgaben aus der Lernumgebung „Knack die Box“ 
     (Material in Moodle).

 

3.  Angenommen, in der Fachkonferenz deiner Schule wird jede Kollegin/jeder Kollege
  um eine begründete Stellungnahme gebeten, ob Streichholzschachtel-Gleichungen 
  als verbindlicher Inhalt in das schulinterne Fachcurriculum aufgenommen werden 
  sollen. Nimm Stellung dazu.

Aktivität 15



Barzel, Holzäpfel: „  Strukturen als Basis der Algebra“, ML 202, S. 2 ff.  

Blomberg, Marxer: „Wie aus Zahlen Variablen werden“, ML 202, S. 14 ff.

Leuders, T. & Prediger, S. (2016). Flexibel differenzieren und fokussiert  
fördern im Mathematikunterricht - Ein fachdidaktisch fundiertes  
Praxisbuch. Berlin: Cornelsen Scriptor.

Prediger, Susanne: „Inhaltliches Denken vor Kalkül – Ein didaktisches 
Prinzip zur Vorbeugung und Förderung bei Rechenschwierigkeiten“, 
Beltz Verlag, Weinheim 2009, S. 213-234.

Quellenverzeichnis



Funktionen haben viele
Gesichter!
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